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I Dokumentation von Baustoff- und Bauwerksprüfungen an 

den Tunnelbaustellen der BEG 

DOCUMENTATION OF TESTS OF CONSTRUCTION MATERIALSAND STRUCTURAL TESTS 
AT BEG'S TUNNEL CONSTRUCTION SITES 

MARKUS TESTOR 

Die Brenner Eisenbahn GmbH wurde a ls Sondergesellschaft der Republik Österre ich mit dem Ziel gegrün­
det, den Ausbau der Eisenbahnachse Brenner auf Österreichischem Staatsgebiet vorzubereiten und den 
Bau im Streckenabschnitt Kundl bis Baumkirchen durchzuführen . Zu Beginn der Ausführung wurde ein straff 
organisiertes Prüfdokumentesystem eingeführt, um für den späteren Belreibe r al le erforderlichen Nochweise 
in einer strukturierten Form übergeben zu können . ln Arbeitsanweisungen wurden diese Prüfabläufe defi­
niert und die Einha ltung für alle Beteil igten bindend vorgeschrieben. Diese Vorgaben umfassen u.a . d ie 
Zuweisung eines Dateinamens für jedes relevante Dokument mit eindeutiger Zuordnung zur Prüfart, eine 
analoge und digitale Archivierung, sowie die Erstellung von Bauwerks- und Baustoff-Prüfplänen, aus denen 
die Prüfhäufigkeiten, zugehörige Normen, Prüfkriterien, Angaben zur Örtl ichkeit sowie Soll-Ist Vergleiche 
mit farblicher Kennzeichnung der Ergebnisse, hervorgehen . Die Koordination zwischen den einze lnen 
Beteil igten wird zentral durch die BEG vorgenommen. Das System wird anhand des Spritzbetons erläutert. 

Brenner Eisenbahn GmbH [Brenner Roilwoy Compony Ltd.] was founded as o Holding of the Republic of 
Austrio with the oim of preporing the project roilwoy line Brenner on Austrion territory ond conduct the 
construction of the trock section between Kund/ ond Boumkirchen. At the stort of work on the project o 
strictly orgonised fest documentotion sysfem was introduced, so os to moke it possible to hond on oll the 
required documentory evidence to loter operators in a structured form. lnstructions were issued to define 
these fesfing procedures, ond odherence to the specificotions mode mondotory for oll parfies involved. 
The requirements thus loid down include the oscription of a Filename unombiguously ollocoted to the 
type of fest for every relevant document, the keeping of both analog ond digital orchives, ond the 
creotion of fest p/ons for the construction moteriols ond the structure itself. The fest p/ans prescribe the 
frequency of tests to be corried out, the opplicoble stondords ond the fest criterio, tagether with 
specificotions of the locotion ond camparisans of actuol ond target volues, with o colour coding o f the 
resu/ts. Coordinotion between the vorious parlies involved is centrolly monoged by BEG. The system is 
exploined with reference to sproyed concrete. 

1. Vorbemerkungen 

1 .1 Kurzbeschreibung der Unteri nnaltrasse 

Die Eisenbahnochse München - Verona besteht aus 
drei Pro jektbereichen: 

ZUlAUFSTRECKE NORD von München - Kufstein -
Kundi/Rodfeld - Baumkirchen - Umfahrung lnns ­
bruck, dem BRENNER BASISTUNNEL von lnnsbruck 
- Fronzensfeste und der ZUlAUFSTRECKE SÜD von 
Fronzensfeste - Verona . 
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Bild 1: Trassenführung der Unterinntalbahn 

Der Abschnitt Kundi/Radfe ld - Baumkirchen der 
zweig leisigen Neubaustrecke mit einer Länge von 
rd. 41 km ist das erste im Bau gegangene Teilstück 
der ZULAUFSTRECKE NORD. 

1 .2 Bedeutung und Ziel der Dokumentation 

Oie Brenner Eisenbahn GmbH (BEG) wurde mit der 
Errichtung der Eisenbahnneubaustrecke von Kundl 
bis Baumkirchen, sowie mit der Durchführung von 
Planungsarbeiten zwischen Staatsgrenze Kufstein 
und Kundl beauftragt. Zum gegenwärtigen Zeit­
punkt ist der spätere Belreiber nicht bekannt, sodass 
es keine Vorgaben bezüglich Umfang und Anfor­
derungen an die zu übergebende Prüfdokumenta­
tion gibt. Bereits zu Beginn der Hauptbaumaß­
nahmen 2003 wurde aus diesem Grunde eine 
Planstelle innerhalb der BEG insta lliert, die ein um­
fassendes analoges und digita les Prüfsystem auf­
zubauen hat, welche alle erforderlichen Nachweise 
sammelt, stichprobenartig überprüft und in einer 
strukturierten Weise zusammenführt. Im Vorder­
grund stand dabei, die Abwicklung mit der übli­
chen Standardsoftware (Programm Excel) und 
Computersystem (Windows Explorer) durchzufüh ­
ren, da auf eine Spezialsoftwarelösung nicht zu­
rückgegriffen werden konnte (s. Pkt. 4). Diese Lö­
sung ermöglicht es auf einfache Weise eine dem 
Bauablauf angepasste Ordnerstruktur sowie eine 
inhaltlich klare Strukturierung der Dokumentenab ­
lage vorzunehmen. Im Laufe der Bauarbeiten hat 
sich gezeigt, dass nach einer "Eingewöhnungspha­
se" das zur Verfügung gestell te Ordnungssystem 
von der Örtlichen Bauaufsicht (ÖBA) und der Bau-

firma (AN) auf G rund der Vielfa lt der zu archivie­
renden Dokumente zu den unterschied li chsten 
Baustoffen, Baumethoden oder Sonderprüfmaß­
nahmen gerne angenommen wurde. 

Oie Qualitätssicherung auf der Baustelle soll ge­
währleisten, dass die vom pro jektierenden Ingeni­
eur spezifizierte Quali tät der Bauausführung er­
reicht wird. Daher ist es erforderlich, dass eine ge­
plante, systematische Kontrol le al ler Materia lien 
und Arbeitsvorgänge gewährleistet und nachvo ll­
ziehbar ist. Umgesetzt werden kann dies durch eine 
transparente, übersichtliche Dokumentation der 
Prüfergebnisse, bei der sowohl die ausführende 
Stelle (AN) als auch die überwachenden Stellen wie 
die Örtliche Bauaufsicht (ÖBA) oder der Auftragge­
ber (AG) jeweils die aktuel len Doku mente einsehen 
können. Oie elektronische Verarbeitung der Doku­
mente ermöglicht ein schnelles Auffinden der Un­
terlagen, z.B. bei der vertrag l ichen Abwicklung 
während der Bauausführung, bei Abwicklung von 
Schadensfällen (Gewährleistung) oder später bei 
der Bauwerkssanierungen. Weiters sind in einer 
übersichtlichen Dokumentation folgende Vorteile zu 
sehen: 

• einheitliche und strukturie rte Ablage der Doku­
mente für alle Bau lose 

• Vergleichsmögl ichkeit der Bauausführungsqualität 
zwischen den Baufirmen 

• Möglichkeit der einfachen Einbindung der Doku­
mente in andere Archivierungssysteme (Dokumen­
tenmanagementsystem) mit zusätzlichem Informa­
tionsmaterial wie Fotos 
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• schnelles Auffinden von Daten 
• Transparenz in der Forischreibung der Prüfpläne 
• Sicherung der Bauausführungsqualität durch 

Nachvol lzug des Flusses oller wichtigen Materio­
lien vom Herstel ler b is zum Einbau 

• Statistische Auswertung und Sol l-Ist Vergleiche 
(Prüfpläne) 

Eine gewissenhafte Bauüberwachung wirkt sich po­
sitiv auf die Bauschodenprophylaxe aus und kann 
unterstützend durch eine systematische Dokumen­
tation erreicht werden, in dem alle am Bau Betei ­
ligten durch das Abverlangen von schriftl ichen 
Nochweisen Ihrer Tätigkeiten auf die Bauausfüh ­
rungsqualität sensib ilisieri werden. Vergleiche mit 
den Verhältnissen von Industriebetrieben, beson­
ders der Automobi l- oder Luftfohriindustrie, lassen 
für den Bau ein erhebliches Verbesserungspotential 
erkennen . ln der Automobi lindustrie wird das "Nu ll­
Feh ler-Prinzip" angestrebt. Es werden keine quali­
tätsabwe ichenden Fehler oder mangelhafte Leis­
tung akzeptieri. Die systematische Prüfung auf Ma­
terial- und Montagefehler und deren Dokumenta­
tion ist Standard . 

1.3 Abgrenzung im Umfang der Baustoff- und 
Bauwerksdokumentation 

Die Durchführung der Qualitätssicherung des Bau ­
herrn und deren Überwachung durch Planer, ÖBA 
oder externen Prüfsteilen kann bezüglich ihres zeitl i­
che n Ablaufes in eine Planungsphase und in eine 
Bauausführungshase gegliederi werden . Die Pla­
nungsphase umfasst Machbarkeitsstudien, Einreich­
u. Ausschreibungsplanung sowie die Ausführungs­
planung und ist vor Inangriffnahme der Bauarbeiten 
abzuschließen. Die zugehörigen Prüfabläufe sind 
nicht Gegenstand dieses Beitrages. ln der Bauaus­
führung werden vom Vermesser, Geologen, Geo­
techniker oder dem Umwelttechniker ebenso Doku­
mente zu Prüfungen oder Bewe issicherungen er­
stellt, deren Unterlagen jedoch in anderer Weise ar­
chiviert. Der Fachbereich Baustoffe (BST) verwaltet 
somit alle übrigen bauspezifischen Prüfdokumente. 
ln der Rege l erfolgt die Gliederung der Datenab­
lage nach folgenden Kriterien: 
• Baustoffe (Beton, Spritzbeton, Abd ichtung, etc.) 
• Baumethode (Bohrpfahl, Spundwand, DSV, 

Schlitzwände, etc .) 
• sonstigen Bauarbeiten (Strassenbau, Erdbau) 
• Bauwerke (Tunnel, Rettungstunnel, Galerie, etc.) 

1.4 Organi sation der Prüf- und Überwachungs-
stellen 

ln der Pro jektabwicklung sind Organisationen mit 
untersch iedlichem Aufgabengebiet in der Qua li-

tätsüberwachung tätig und diese gliedern sich wie 
fo lgt in der Bauausführung : 

Qua litätssicherung im Auftrag des AN 
Der Auftragne hmer (AN) bzw. seine Nachunter­
nehmer (z.B. Betonlieferant) veranlassen interne 
Überwachungen, um die Qua lität ihrer Produkte zu 
sichern und d iese dem Bauherrn nachzuweisen. 
Hierzu zählen die Selbstüberwachung, welche vom 
Bauarbeiter du rch geführt wird (z.B . Eingangskon ­
trol le von Materialien), die Eigenüberwachung, bei 
der Versuche am Einbaumaterial durch eine vom 
A N beauftragte Firma durchgeführt werden (z.B. 
Prüfung der Frühfestigkeitsentwicklung am Spß) 
und die Fremdüberwachung (z.B. Werkskontrol le 
des Betonwerks) . 

Qua litätssicherung im Auftrag des AG 
Die Bauherrnüberwachung vor Ort wird durch die 
Örtliche Bauaufsicht ÖBA durchgeführt. Diese ist 
u.a . beauftragt, die Bauaufsicht im Herstel lungs­
prozess und alle bauvertrag lich vereinbarten Kon­
trol lprüfungen (z.B . Abnahme des Abdichtungströ­
gers) durchzuführen . Zusätzlich werden vom Bau­
herrn im Sinne der ÖNORM B 4710- 1 und RILI 
"Spritzbeton, Ausgabe 2004" Identi tä tsprüfungen 
am Beton durch eine akkreditierte Prüfsteile veran­
lasst. Bei festgestellten Qua litätsabweichungen, 
welche in ihrer Komplexität nicht von der ÖBA oder 
vom Bauherrn selbst bewertet werden können, wer­
den externe Berater (z.B. Betontechnologe) heran­
gezogen. 

Qualitätssicherung durch den Bauherrn 
Im wesentlichem erfolgt d ie ve rt ragliche Abwick­
lung durch das Ausführungsmanagement (AM), die 
Planprüfung durch das Planungsmanagement 
(PLM) und unterstützend in techn ische r Hinsicht 
durch den Fachbereich Baustoffe (BST) . Die Quali ­
tätssicherung des Bauherrn auf der Baustelle sol l si­
cherstellen, dass die vom Planer festgelegte Sou­
werksgüte erreicht wird. Dazu ist ein umfassendes 
Qualitätssicherungsprogramm erforderlich, das so 
aufgebaut und dokumentiert sein soll , dass eine lü­
ckenlose und systematische Kontro lle all er Mate­
rialien und A rbei tsschritte während der einze lnen 
Bauphasen gewährle istet, nachvollziehbar und ein 
Vergle ich zwischen Anforderung und Ausführung 
mög lich ist. Di e Umsetzung der Dokumentation 
stellt eine Kernaufgabe des BEG-Fachbereichs Bau­
stoffe dar und wird im Pkt. 2. bis 4. näher beschrie­
ben. Der Bauherr überprüft stichprobenart ig d ie 
Vollständigkeit der durchzuführenden Qualitätskon­
tro llen, d ie Umsetzung der vom Bauherrn im Bau­
vertrag erlassenen Qua litätsa nforderungen oder 
die Korrekturmaßnahmen bei Nichtkonform ität. 
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Übergeordnete Qualitätssicherung 
Seitens des Bundesministerium für Verkehr, Innova­
tion und Technologie (BMVIT) wird im Eisenbahn­
rechtl ichen Bescheid vorgeschrieben, eine Eisen­
bahnrechtliche Aufsichtsperson (EAB) zu installie­
ren, deren Aufgabe es ist, die bescheid-, plan- und 
fachgemäße Ausführung der Bauwerke zu überprü­
fen. 

Zusätzlich erfolgt eine begleitende Kontrolle in der 
Ausführungsplanung durch die "Benannte Stelle" im 
Auftrog der BEG, deren Au fgabe es u.o. ist, die 
Einhaltung der grundlegenden Anforderungen und 
Eckdaten gern. den technischen Spezifikationen 
(TSI) zu kontrollieren. 

Die Prüfung der statisch konstruktiven Ausfüh­
rungsplanung ol ler Tunnelprojekte obliegt der be­
gleitenden Kontrolle (BK), die Prüfung oller übrigen 
Bauwerke in offener Bauweise den Prüfingenieuren. 

1.5 Aufgabe des Bauherrn bei der Abwicklung der 
Dokumentation 

Neben der Kontrol le der Qualitätssicherung durch 
den Bauherrn Pkt 1.4, erfordert es eine Systematik 
bei der Abwicklung der Dokumentation. Für die 
Umsetzung bei der Erstellung der Prüfpläne und 
Dokumentenablage werden zu Beginn der Bauar­
beiten die zugehörigen Arbeitsanweisungen gemäß 
Pkt. 2 und Pkt. 3 in einem Startgespräch mit der 
ÖBA und dem AN diskutiert und die Bedeutung der 
Eigenkontro lle und Eigenverantwortung hervorge­
hoben. ln weiterer Folge wird die Einhaltung der 
von der BEG vorgegebenen Datenerfassung direkt 
vor Ort überprüft und unterstützend eingewirkt. Auf 
Fragen und Anregungen seitens der ÖBA bzw. des 
AN wird mit der Koordinierungsstelle BST direkt 
Kontakt aufgenommen. Halbjährlich erfolgt mit BST 
eine baulosübergreifende gemeinsame Bespre­
chung mit Vertretern der ÖBA, der Baufirma und 
den Ausführungsmanagements der BEG, bei der 
ein Erfahrungsoustausch zwischen den Beteiligten, 
Verbesserungsvorschläge oder Probleme bei der 
Umsetzung diskutiert werden. Um für jedes Baulos 
eine aktuelle Baustoff- und Bauwerksdokumenta­
tion mit zugehörigen möglichst identen Inhalten zu 
gewährleisten, werden in einer von BST verwalteten 
Datenbank olle Änderungen und Ergänzungen evi­
dent gehalten und periodisch an olle beteiligten 
ÖBA's mit forbli cher Kennzeichnung übermittelt. 
Diese Liste beinholtet Angaben zur Benennung der 
Ober- und Untergruppen, Ordnungsprinzipien 
{noch Hersteller/ Produktnomen/ Produktort), Ord ­
nungskriterien und Hinweise zu den Dokumentenin­
holten. Weitere Aufgaben von BST in der Bauphase 
sind: 

• Aufbau und Fortschre ibung der Ordnerstruktur für 
olle Baulose 

• in Sonderfällen Festlegung der Inhalte in den 
Prüfdokumenten und Prüfplänen 

• Beratungstätigkeit für die ÖBA und die Ausfüh­
rungsmanagements der BEG 

• Überprüfung der Gültigkeit vorhandener Kenn­
zeichnungen de; eingebauten Baustoffe 

• Vorgabe des Dokumentenstandards 
• konsequente Einforderung der Prüfdokumente und 

deren analoge und digitalen Ablage 
• Mitwirken bei der Übernohme von Bouteilen/ Bou­

werken 
• Begutachtung von Sanierungsvorschlägen und de­

ren Ausführung, etc. 

1 .6 Vertrogliehe Umsetzung 

Alle Tätigkeiten im Zuge der Umsetzung der Bau­
stoff- und Bauwerksprüfungen sind vertroglieh fest­
gelegt. Dies erfolgt im Bauvertrog in den "techni­
schen Vertrogsbestimmungen", ergänzend zu den 
Vertrogsbestimmungen der Leistungsbeschreibung. 
Ein Tei l der "technischen Vertrogsbestimmungen" 
stellt das Prüfbuch dar. 

Im Prüfbuch werden olle ergänzenden Hinweise, 
Prüfhäufigkeilen und Prüfkriterien, welche von den 
zum Baustoff bzw. zur Bauweise betreffenden Nor­
men abweichen, angegeben. ln der Regel werden 
europäische Normenwerke herangezogen . Liegen 
ergänzend dazu Sonderregelungen vor, welche die 
Güte des Bauwerks verbessern, können auch an­
dere Regelwerke vertroglieh vereinbart werden, wie 
z.B. die Richtlinie Spritzbeton der ÖVBB. 

Im Prüfbuch wird zu jeder durchzuführenden Prü­
fung der "Prüftyp" angegeben. Dieser regelt, wer die 
Prüfung veranlasst, durchführt und überwacht. 

Prüftyp A: 
Der AN veranlasst die Prüfung, verständigt die 
ÖBA, gibt die Prüfhäufigkeit an, stellt die Proben 
her und führt die Prüfung durch. {z .B. Prüfung der 
Spritzbetondicke). 

Prüftyp B: 
Die ÖBA veran lasst die Prüfung, verständigt den 
AN, wählt die Probe aus und gibt die Prüfhäufigkeit 
an. Der AN stellt die Probekörper her oder nimmt 
Proben und die akkreditierte Prüfsteile führt die Prü­
fung durch. (z.B. Druckfestigkeitsprüfung von Spß­
Bohrkernen.) 

Prüftyp D/E/F: 
Prüfungen om Beton im Zuge der Erst-, Konformi-
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täts- und Identitätsprüfung gemäß Definition der 
ÖNORM B 471 0-l bzw. RILI "Spritzbeton, Ausgo­
be 2004". 

Weite rs werden im Prüfbuch Angaben zur Doku­
mentation, zu den Prüfa rten (Eingongsprüfung, 
Endabnohmeprüfung, etc.) und zum Prüfplan ge­
macht. Die G liederung des Prüfbuchs entspricht 
i.d.R. der Gliederung des Leistung sverzeichn isses, 
welche an d ie standard isierte Leistungsbesch rei­
bung "LB-Bahnbau" angelehnt ist. 

2. Der Prüfplan 

Für Baustoffe, bei denen eine eindeutige Zuord­
nung zum Einbauort nicht möglich ist, werden die 
produktspezifischen Daten in einem Muster- und 
Eingangsprüfungsplan erfasst. Hierbei werden An­
gaben zum Baustoff, Produktbezeichnung, Herstel­
ler/ Lieferant, Kennzeichnung (Zertifizierung/ Zulas­
su ng/ Prüfzeugn is/Werkszeug n is), Produ ktdoten ­
blatt, Prüfkriterien lt. Norm und Prüfhäufigkeit ange­
führt. Für Baustoffe, bei denen eine örtliche Zuord­
nung zum Einbauort mögl ich ist und bei allen wich­
tigen Materialien, wie z.B. Beton, Spritzbeton, Ab­
dichtung oder Anker werden separate Prüfpläne er­
stellt. 

2.1 Ziel und Zweck des Prüfplans 

Gemäß Bauvertrag, Kapitel "Prüfbuch" ist die Bau­
firma verpflichtet, einen Prüfplan vor Ausführungs­
beginn der Bauarbeiten zu erstellen und der BEG 
zur Genehmigung zu übergeben. in der Arbeitson­
weisung "Prüfplan" ist diese Vorgongsweise genau 
definiert mit dem Ziel, einen einheitlichen Standard 
für alle Baulose dafür vorzugeben, noch deren 
Kriterien diese Pläne zu erstellen sind . Der Prüfplan 
dient dazu, dass in einer übersichtl ichen Form ei­
nem Baustoff oder Bauteil sämtliche Prüfmaßnah­
men mit der entsprechenden Prüfhäufigkeit zuge­
ordnet und in weiterer Folge durch farbliehe Kenn­
zeichnung Prüfergebnisse hervorgehoben werden 
können. Seitens der BEG werden dafü r teilweise 
Vorlagen zur Verfügung gestellt. Von der ÖBA ist 
die Einhaltung dieser Vorgaben zu überwachen und 
diese Prüfpläne auf deren Inhalt und Vollständigkeit 
zu überprüfen. Die Anpassung des Prüfplanes an 
den Bauablauf ist fortlaufend vom AN zu aktualisie­
ren und monatlich von der ÖBA zu überprüfen. 
Dafür wurde von der BEG eine elektronische Platt­
form am Projekt-Server geschaffen, die diesen Da­
tenoustausch ermöglicht. Fü r die Ausarbeitung der 
Bauwerksprüfpläne und der Prüfpläne von f remd­
überwachenden Stellen im Auftrag des Bauherrn 
zeigt sich die Ö BA verantwortlich. Die Überprüfung 

auf Vertragskonformität und auf Vollständigkeit er­
fo lgt ergä nzend durch die Ausführungsma nage­
ments der BEG sowie durch BST. Die Ei nstellung om 
BEG-Server von neuen oder geänderten Prüfplänen 
erfolgt ausschließlich durch die ÖBA. 

2.2 Dokumenteninhalt 

Jeder Prüfplan ist una bhäng ig vom Baulos nach 
demselben Muster aufgebaut . Grundsätzlich ist das 
von der BEG vorgegebene Layout zu verwen den. 
Der Prüfp lan hat zumindest dem Inhalt nach sämtli ­
che nachfolgend beschriebenen Merkmale zu ent­
halten. 

2.2.1 Beispiel "Prüfplan - Baustoffprüfung" - Spritz­
beton 

Logo: 
Die Logos oller betei ligten Firmen, welche direkt mit 
der Umsetzung des Prüfplans beauftragt sind, sind 
anzugeben (BEG, ÖBA, Boufi rmo, Liefera nt, Prü­
fer). 

Prüfmoßnahme: 
Es sind alle Prüfmaßnahmen anzuführen, welche in 
den einschlägigen Normen, Richtl inien und Vorga ­
ben gern. Bauvertrag vorgesehen sind . (z.B.: Früh­
festigkeitsklasse, w/b-Wert, Temperatur). 

Normen: 
Anzugeben ist die Prüfhäufig keit zu den o.o. Prüf­
maßnahmen der jewei ligen Norm bzw. Richtlinie. 

Baustoff: 
Anzugeben ist die genoue Bezeichnung des zu prü­
fenden Baustoffs z.B. SpB_25_(56)_1\_J2 mit Anga­
be des Lieferwerks. 

Identifikation: 
Dies sind Angaben um die Prüfergebnisse dem O rt 
der Prüfung zuordnen zu können und diese müssen 
den Bezeichnungen auf den einzelnen Prüfdoku­
menten entsprechen. z.B.: Baulos, Bauwerk, Anlo­
genummer, Bautei l und Bauteilnummer, Über­
sichtsplan Nr. (s. Pkt. 3.2) 

Prüfintervall : 
Es sind die IST-Prüfintervo lle anzugeben. Bei Zeit­
intervallen das Prüfdatum bzw. der Zeitraum (z.B. 
KW 5 bis KW 8) oder bei Streckenintervallen die 
T unnelstationierung. 

Prüfmatrix: 
in der Prüfmatrix sind d ie Prüfergebnisse (positiv, 
negativ, teilweise vorha nden, nicht vorhanden) 
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farbl ieh zu kennzei chnen. Um die Protokolle (z.B. 
CC _ D6 _ 000 l) in denen die Prüfergebnisse doku­
mentiert sind schneller aufzufinden, werden diese 
Dateinamen in die Prüfmatrix eingetragen, wobei 
die Zei lenzuordnung die Art der Prüfmaßnahme 
(z.B. Ergebnisse der monatlichen Überprüfung der 
Stahlfasern) und die Spaltenzuordnung das entspre­
chende Prüfintervall (z.B. KW 5 bis KW 8) angibt 
(Tob. 1). Aus der Prüfmatrix ka nn die Prüfhäufigkeit 
(Soll-/ Ist-Verg Ieich) ermittelt werden. 

Prüfer: 
Anzugeben ist, durch wen die Prüfu ng erfolgt, ob 
die Anwesenheit der ÖBA erforderlich ist und der 
Ort der Prüfung. 

2.2 .2 Beispiel "Prüfplan 
Blockbuch 

Bauwerksprüfung" 

Logo, Identifikation, Prüfmatrix: 
Die darin angeführten Angaben sind anal og Pkt. 
2 .2 .1 durchzuführen. 

J 
" s7tJ0=1 . .,.,.0""l--------....;; .-

PRÜFPLAN (Güteprilfung) Sp8-Ricl1tllnie Ausgabe 1998 H., .. l, 

PrOfm;~ßn;~hm• 

ssGi.1 

~("~~~·~ 

l•t~Unr~dtrOO 

YtrVItnd•r dt r 
Btton3usg3ngsnofft (B:uJsttllt) 

Cu tprufl..rl 
Hl uftgl..t111da,_!f IIK II 

R•~llllno u~p•ltl ·:UII 
t!ll3 

Rictol'lrt ~ut-bH :'I 

zm 

SpB_25_i56)_1t_J2 

ll• lttWt lk: 

~two·tnnh: 

dir OßA. 
o•r1tlllhlrllol• 

jl / ntll"l 

ZUGABEWASSER -·-----·- ····: _;_ ______ ··-·········.!.···----·_j L .. L_ ··--·~_._L_ .. ::._J 

Tob. 1: Prüfplan Baustoffe (Spritzbeton) 

Oa11to;, il 
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Aoli .HJen No. : 51301.~04 

PRÜFPLAN (Bauwerksprüfung) Bfockbucll B.1nlos H5 Tunnel Vomp-Terfens 

o.uow~oh Tunnel 

ß.~~~~ol iBirö; ~.o 1551 1552 1553 1 55~ 1555 1556 
LOGOS (Baufioma. OBA) 

BEG• lnn ensch~l e 

Rauteil (Wiolerl.1ger ; Sohlgewolhe • 
0 ... .. ( ,. Gewolhe • Sohlplane) . • 'o· c o;- <. •il_U 

llhersicht• l•lan No.: P .AF .LP .S1301 .~00.022.0001.00.00 

Abnahme~rotokoll I !Inhalt II Dateiname IIPrüfer!!ebnis I!Prüfmatrix 

I ,Widerlagereinbau Tei112 Sauberkeotsschocht H5_AP _G2_00:ll pdf lposrtrv 
,~ 

Schalung HS_AP _G2_(:001 pdf 
Erdung H5_~ _G2_(:001 pdf I noch! vorhanden 
Ulmendraonage H5_AP_G2_(001 pdf lteilw vorhanden I 
Bet onoeofoeogabe Teol1 HS_AP _G2_0001 pdf 
Betonoerfoeogabe Teol 2 H5_ AP _ G2 _(001 pdf 
l~achbehandlung HS_AP _G2_0001 pdf , __ ,_ ,_ ,_ ,_ 

lsoliertrager llsoliertoageo · Abnahmei [H5_AP _G2_0001 pdf 1 1 I I I l I l 
Ooppelnahtprufung IF reigabe Abdochtung I IHS_.ÄP _Gi_OO:l1 pdf 1 [ I f:=T I I _, 

Schalwagenabnahme Kontrolle Abdochtung H5_AP_G2_0001 pdf 
,-

• Bewehrung H5_AP _G2_0001 pdf 
Erdung H5_~_G2_0001 pdf . 
Betonoeofoeogabe HS_~ _G2_0001 pdf 
Ausschalfestogkeot HS_AP _G2_0001 pdf 

" Nachbehandlung H5_AP _G2_0001 pdf ,_ ,_ , __ ,_ ,_ 

Tob. 2: Prüfplan Bauwerk (Blockbuch Tunnel) 

Abnahmeprotokolle: 
Es sind alle Abnahmeprotokolle zum jeweiligen 
Bauwerk/ Bauteil anzugeben. (z.B.: Ebenflächigkeil 
des Abdichtungsträgers, Freigabe zur Abdichtung, 
Messung der SpB-Stärke, etc. s. Pkt. 4.1) 

lnholt: 
Zu den Abnahmeprotokollen sind die Abnohmekri­
terien, welche zu überprüfen sind, anzugeben. z.B.: 
Protokoll: lsolierträger- Abnahme (Oberflächen­
rauhigkeit, Größtkorn, Ausrundungsradius, Eben ­
flächigkeit, ... ). 

Dateiname: 
Der Dateiname des Dokumententyps ist gemäß Bild 
2 anzugeben 

2.2.3 Auswertung: SOLL I IST - Vergleich 

Nach Vorliegen der Prüfergebnisse sind die Zellen 
der Prüfmatrix, in denen die Prüfhäufigkeilen ein­
getragen sind, entsprechend der Ergebnisse fa rb­
lieh zu markieren. 

G rün positives Prüfergebnis 
Rot negatives Prüfergebnis 
Gelb Prüfergebnis nicht vorhanden 
Blau Prüfergebnis teilweise vorhanden 

Aus der Aufsummierung der in der Prüfmatrix ein­
getragenen Prüfergebnissen (IST-Wert) und aus den 
in den Normen festgelegten Prüfhäufig keilen 
(SOLL-Wert) ist eine Auswertung einfach und rasch 
möglich . 

3. Baustoff- und Bauwerksprüfdokumente 

Durch die Erfassung und Dokumentation von Prüf­
daten wird mehr Vertrauen zwischen den arn Bau 
Beteiligten in die erbrachten Leistungen erzeugt. 
Durch eine transparente baubeglei tende Prüfdoku­
mentation , zu deren Daten sowohl die Bauf irrna, 
ÖBA als auch der Bauherr jederzeit einen digitalen 
Zugriff haben, können die Ergebn isse der quali­
tätsrelevanten Prozesse regelmäßig überprüft wer­
den. 

3.1 Ziel und Zweck der Prüfdokumente 

Die BEG legt einheitliche Kriterien zur Identifikation 
der Prüfdokumente fest und gibt Vorgaben für die 
analoge und digitale Archivierung. Diese Art der di­
gitalen Archivierung, reduziert auf Grundloge einer 
Windows-Explorerstru ktur ist so konzipiert, dass im 
Bedarfsfall sämtl iche Dokumente in ein neues Do­
kurnentena rchivierungssystem generiert werden 
können. 
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Die Voraussetzung dafür wurde in Form eines ein­
heitlichen, sich auf jedem Dokument befindlichen 
Suchfeldes mit Angaben zum Prüfort geschaffen. 
Diese Daten können entweder mittels einer speziel­
len Software ausgelesen bzw. gegebenenfall s durch 
händische Nachbearbeitung bei nicht automati­
scher Erkennung der Schlüsselwörter in eine Daten­
bank integriert werden, so dass jedes Dokument 
durch Eingabe der Suchkriterien aufgefunden wer­
den kann. 

3.2 Kennzeichnung der Prüfdokumente 

Zur Güteüberwachung om Baustoff und om Bau­
werk werden folgende Kategorien von Prüfdoku­
menten erstellt: 

BAUSTOFFPRÜFUNGEN 
BAUWERKSPRÜFUNGEN 

Unabhängig von den Inhalten müssen in jedes Do­
kument Schlüsselwörter im Suchfeld eingetragen 
werden, um die Ergebnisse eindeutig der Örtlichkeit 
zuordnen zu kön nen. Diese Wörter sind in Abstim­
mung mit der BEG festzu legen und dürfen durch die 
ÖBA oder AN nicht eigenmächtig verände rt wer­
den. 

Beispiel - Suchfeld: 

An lagenummer: R 1303.a00 

BlaH Nr./Dateiname.: H2-l_AP _ G2_0383.pdl 

Bau los: H2- 1_ Tunnel Rodfeld/ Brixlegg 

Bauwerk: Tunnel - Innenschale 

Bouteii_Nr.: Block 0383 

Kilometer: Km 33,0630 bis Km 33,0755 

Übersichtsplan Nr.: P _AF _LP _R1303.000_999 _0033.00 

Die Bedeutung der Schlüsselkennwörter wird noch­
folgend beschreiben: 

Anlogennummer: 
Diese neunstellige Nummer definiert ein einzelnes 
Bauwerk und wird in einem von der BEG verwalte­
ten Anlogenverzeichnis gel istet. Hie ri n bed eutet 
exemplarisch angeführt die 
1. Stelle Ortskennzeichnung: R = Radfeld 
2. Stelle Zuständigkeit : 1 = Bauanlage 
3. Stelle Anlagenart: 3 =Tunnel 
4. + 5 Stelle fo rtlaufende Nummer: 03 = An la­

ge gleicher Anlogenort innerhalb 
einer Gemeinde fortlaufend num­
meriert 

6. Stelle Punkt 
7. Stelle Varianten Nr.: o = Einreichung 
8. + 9. Stelle Anlogenteil Nr.: 00 = Gesamtanl. 

Lfd. Blatt Nr.: I Dateiname: 
Der Dateiname setzt sich aus der Bezeichnung des 
Bouloses, der O ber- Untergruppe (s. Pkt: 3.3. 1) 
und einer fortlaufenden Nummerierung zusammen 
und muss mit der lfd . Blattnummer ident sein . 

Beispiel: 
H2-1 BaulosTunnel Radfeld I Brixlegg 
AP Abna hmeprotokoll 
G2 Blockbuch - Tunnel 
0383 fortlaufende Nummer (wenn möglich, ident 

der Bouteilnummer) 
pdf Dateiformat 

Bau los: 
Kennzeichnung eines Bauloses innerhalb der ge­
samten Neubaustrecke . 
H2-1 HauptbaulosT unnel Radfeld/ Brixlegg 

Bauwerk: 
Setzt sich aus mehreren Bautei len zusammen und 
beschreibt übergeordnet die zu errichtende Anlage 
wie z.B. Galerie, Tunne l, Rettungsschacht, Unter­
fü hrung, Brücke, etc. 

Bauteil: 
Dies beschreibt die feinste Gliederung des Bau­
werks und wird bei mehreren gleichen Bauteilen zur 
genouen Zuordnung mit einer Bauteilnummer ver­
sehen . 

Kilometer: 
Einzelanlogen, welche die Neubauochse kreuzen 
(z.B. Unterführungen), erho lten eine konkrete Ki lo­
meterangobe, die sich aus dem Schn ittpunkt der 
Neubauachse und der An lagenochse ermittelt. Ein­
zelanlagen, die neben der Neubauochse situiert 
sind (z.B. Rettungsschächte), erholten jene konkrete 
Kilometerangobe, d ie sich bei Seitenlotung des 
Mittelpunktes der Einzelan lage auf die Neubau­
ochse ergibt und werden bei Bedarf (z.B . Seiten­
stollen) mit der örtlichen T unne lstationierung er­
gänzt. Bauwerke entlang der Neubaustrecke (z.B. 
Tunnel oder Galerie) sind mit Kilometer von/bis an­
zugeben. 

Übersichtsplan Nr.: 
Der Übersichtsplan, in dem das Bauwerk mit den 
zugehörigen Bauteilnummern dargestel lt ist, wird 
vom Planer in Abstimmung mit dem AN/ÖBA er­
stellt. 

Die Verwaltung sämtlicher baulicher Anlagenteile 
als auch der einze lnen Bauteile welche in einem 
Übersichtsplan erfasst sind (Biockteilungsplan) er­
folgt mittels einer Datenbank und ist so ausgelegt, 
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dass gegebenenfa l ls bei einer späteren Urnnum­
merierung durch den späteren Bel reiber der Be­
zug zur derzeit bestehenden Variante erho lten 
bleibt. 
Für die Richtigkeit der Zuordnung der Sch lüssel ­
wörter (Anlogennummer, Baulosbezeichnung, etc.) 
im Dokument ist die ÖBA verantwortl ich, wobei die 
Bezeichnung dieser Schlüsselwörter in Abstimmung 
mit der BEG zu e1folgen hat. 

3.3 Dokumentation von Prüfungen 

3.3. 1 Ordnerstruktur 

Die Ordnerstruktur für die Baustoff- und Bauwerks­
prüfungen wird von der BEG erstellt und ve1woltet. 
ln einer Datenbank sind alle erklärenden Angaben 
zum Ordnungsprinzi p (Sortierung noch Hersteller/ 
Produktart/ Bauwerk) und falls erforderlich Hinweise 
zum Dokumenteninhalt zu den einzelnen Ober- und 
Untergruppen angegeben. Zur besseren Übersicht­
lichkeit werden Dokumente gleichen Ordnungs ­
prinzips in Gruppen zusammengefasst. So erhalten 
z.B. all e Dokumente mit Nachweisen der SpB­
Dicken eine fortla ufende Nummer für den Tunnel­
vortrieb "A" von 0001 bi s 1 000, für den T unnelvo r­
trieb "B" 1001 bis 2000 usw. Jeder Obergruppe 
wird eine Dokumentenübersicht zugeordnet, in der 
alle Untergruppen mit den zugehörigen Dateien er­
sichtlich sind. Werden neue Gruppen in die Daten­
bank aufgenommen, werden diese durch BST farb­
li eh gekennzeich net und die Li ste an alle ÖBA's 
übermittelt. 
Als Ordnungsprinzip werden für jedes Baulos glei­
che Ober- und Untergruppen definiert und erhal­
ten jeweils 2 Kennzeichen. Für die Obergruppe der 
Baustoff- u. Bauwerksdokumentation zwei Buch­
staben, für die Untergruppe einen Buchstaben und 
eine Zahl zur eindeutigen Unterscheidung. Die bi­
laufend e Nummer der Untergruppe ermöglicht eine 
Feingliederung zu r sel ben Thema ti k in bis zu 9 
G ruppen. So beinholten z.B. die Dokumente H2-
1_CC_B1 bis B7 für das Baulos H2-1 alle Erstprü­
fungsnachweise am Spritzbeton (CC) (Tab. 4) . 

H2 -1 cc B1 0001 .pdf 

Dateiformat 
fort!. Nummer 

Untergruppe 
O bergruppe 

Baulosbezeichnung 

Bild 2: Struktur - Dateiname 

Dieses O rdnungsprinzi p ist sowohl für die ana loge 
als auch für die digitale Archivierung bindend vor-

geschrieben. Änderungen müssen immer in bei­
den Systemen evident geha lten werden. Sämtliche 
Prüfdokumente werden in der übergeordneten 
Struktur des Bauaktes übernommen und erhalten 
generel l die Bauaktnummer "4" für Prüfungen von 
Baustoffen und Bauwerken. Die weitere G liede­
rung der Bauaktnummerierung ergibt sich aus der 
O rdnerstruktur der Einteilung in Ober- und Unter­
gruppen. 

Bovd:r Nr IK!!f!tlel lsoul IOber~u~f!e lunter~~~e Iet tlr I 
1 G1undloqm 

2 
A.u~-:.chrerbung und 
8CJU'IIerftag 

3 Souunterlogen 

Prulung von 
4 SouSloHen und 

Bauwerken 
4 1 PrUiunq von Boo~,tolfen 

4 11 Allgemeines I 
Bau~offprulun~ 

4 111 Pruf und 
Atbcllsonweiw nqen 

PA Al brszo 

4 1 1 2 
Ke:nn:ochnvng von 
BooptodJkl<n 

MP Al b1sZO 

4 1 1 3 P•oduk'ldotenbloner PD Al brs Z9 
4 1 1 4 P1Uio1ooe PL Al b•$Z9 

4 1 1 5 
Av$blldungsnochwt!t!öe 
Prufper~ond 

QN Al brsZ9 

4 1 2 Bou.,oHprulunget> 
4 1 21 Tunnelobdichfunc sbCihn AA Al bis Z9 

4 1 2:1 8e1011 BB Al bis zo 

• 1 23 Spt~rmaon H2-1 cc Spnfi. Al 
Ool.vment..,. 

0001 
be!On üb<nachl 

O•qil olc Ootenablaqe - Ord.lcr!JruUI.N 

Anal oge Datenablage - Ord'lttshuktur I 

Tob. 3: Struktur- Datenablage 

3.3.2 Baustoffdokumentation 

Für jeden wichtigen Baustoff {z.B. Beton, Spritzbe­
ton, Abdichtung , Anker, etc.), für den ein umfang­
reiches Prüfprogramm vorgesehen ist, sind eigene 
Obergruppen mit Feingliederung in Untergruppen 
vorgesehen. Für den Baustoff Spritzbeton (CC) er­
fol gt dies in Anlehnu ng an die RILI "Spri tzbeton" 
nach folgender Ei nteilung: 

Beispiel: 
H2-1 CC D9 0001 .pdf: z.B. Angaben zu Frisch­
beto~en~werten, Wasserundurchlässigkeit, Stahl ­
faserdosierung, etc. 
H2-1 _M P _K2_000 1.pdf: z.B. Angaben zu SpB­
Ausziehgerät, Penetrationsnadel 
H2-1 _PD_Ll _000 1.pdf: z.B. Angaben zu Stahl fo­
serdosieronlage, SpB-Versuche {Kriechstand) 

Die Dokumente der Einzelprüfungen werden ent­
sprechend der o.a. Struktur abge legt und die Er­
gebnisse der (Güte-) u. Konformitätsprüfungen zu ­
sammenfassend am Prüfplan (Tob. 1) farbl ieh ge­
kennzeichnet. 
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-

--- :::::0. ~ G-. LOGO 

des 

Orennor E:tn<'nhohn Gmbli Bauherrn 

I 1:18 

ZULAUFSTRECKE 
NORD Bezeichnung 

des 
Abschnitt Bouob-

Kundi/Radfeld - sehniNs 

Baumkirchen 

Hauptbaulos H2-1 Baulosbezeichnung 

Tunnel Brixlegg 
80075 Auftragsnummer 

Inhalt: 

4.1.2.3 Bauaktnummer 

Baustoffprüfungen 4. 1 Boulosunterverz. 

Spritzbeton 4.1.2.3.0bergruppe 

Erstprüfung SpB Untergruppe 

Erstprüf. Ausgangsstoffe ZusoiLinfo zur 

H2-1 CC_A1-B7 - Untergruppe 

180075 1401 02112 2s l I Ordner Nr. I 
ÖBA Angabe zur 

Ör1liche Bououlsicht 

'Ordnerrücken" Erklärungen 

Beispiel: 
Ordnernummer B0075 401 02 12 28 
B0075 Bauvertragsnummer 
4 .01.02 Bauaktnummer (4.1.2. = Baustoffprü-

fungen) gemäß Tab. 3 
12 28 12 Ordner von insgesamt 28 Ordnern 

Bild 4: Ordnerrücken 

ments zum Prüfort ist aus den Angaben am "Such­
feld" s. Pkt. 3.2 gegeben. Nach Abschluss der Bau­
arbeiten können auf Grund der identen Datei­
bezeichnungen al le Dokumente eines jeden Baulo­
ses mit gleichen Ober- u. Untergruppen zusam­
mengeführt und somit auf eine Baumstruktur redu­
ziert werden. Unterstützt wird das Auffinden der Do­
kumente durch eine interne Datenbank, in dem 
sämtliche Anlagen, Bauwerke und Bautei le mit zu­
gehöriger Kilometerangabe und Definition gem. 
Pkt. 3.2 (Schlüsselwörter) erfasst sind. 

Zukünftig ist geplant, ein Dokumentenmanage­
mentsystem einzurichten, bei dem sämtliche Daten 
digital miteinander vernetzt und mittels Eingaben ­
maske diese zu einem vorgegebenen Schlüsselwort 
aufgefunden werden können. 

w PV _ Pionverwaltungsserver 

w AB_ Abstimmung 

0 AF _Ausführung 

GJ Los Hl 

0 Los H2- 1_ Tunnel Brixlegg 

l±.J Abgestimmter Bereich 

U Bauabwicklung 

l±.J Ausboufestlegungen 

l±.J Baubuch 

w Baustellenkoordinator 

u Baustoffprü fung 

l±.J AA_Abdichtung 

l±.J BB_Beton 

U CC _ SpriiLbeton 

i.±.JAl Dokumentenübersicht 

W Bl _ Erstprüfung-Tunnelzement 

U B2_ Erstprüfung-ZusoiLstoffe 

w H2- l _CC_B2_000l.pdf 

u Bauwerksprüfung 

l±.J AP _ Abnahmeprotokoll 

W BS_Bouwerkssonierung 

l±.J PL_Prüfplon 

U Al Dokumentenübersicht 

l±.J H2-l_PL_Al_0001.pdf 

- Projektebene 

- Baulosebene 

- Oberverzeichnis der Baulosebene 

- U nterverzeichn is der Baulosebene 

- Oberg ruppe 

- Untergruppe 

- Dokumentenebene 

Bild 5: Digitale Ordnerstruktur 

5. Zusammenfassung 

Bereits zu Beginn der Hauptbauarbeiten am 1 . Aus­
bauabschnitt der neuen Unterinntalbahn stand fest, 
wie die zu übergebende Bauwerksdokumentation 
zu gliedern, zu erstel len und in welcher Weise die 
Prüfergebnisse in den Prüfplänen darzustellen sind. 
Dies bedarf seitens des Bauherrn eine ständige 
Überprüfung und Überwachung des Dokumenta­
tionsstandes- und standards. Aus Sicht der BEG 
wurde dieses strukturierte Ordnungsprinzip von den 
AN und den ÖBA positiv angenommen. Alle diese 
vorgenannten Maßnahmen stellen jedoch nur ein 
Hi lfsmittel für die eigenverantwortlich durchzufüh­
rende Qualitätssicherung der AN dar. 
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